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schiedenen Ländern gegründet. 
Das Ziel der IPU besteht in der 
Förderung der Zusammenarbeit 
der Mitglieder aller Parlamente, 
die sich zu nationalen Gruppen 
konstituiert haben, um in diesem 
Rahmen zur Festigung des Frie­
dens beizutragen. Die IPU will 
sich deshalb mit allen internatio­
nalen Problemen befassen, die 
durch die parlamentarische Tä­
tigkeit gefördert bzw. gelöst wer­
den können. Sie unterstützt die 
Institutionen in den Mitglieds­
ländern und tritt für Gedanken­
austausch sowie für persönliche 
Kontakte zwischen Parlamenta­
riern aus den verschiedenen Staa­
ten ein. Höchstes Organ der IPU 
ist die Interparlamentarische 
Konferenz. Der Interparlamenta­
rische Rat setzt sich aus je zwei 
von ihrer jeweiligen Gruppe de­
legierten Mitgliedern zusammen. 
Der Rat wählt seinen Präsiden­
ten. Die Konferenz wählt aus den 
Reihen des Rates das Exekutiv­
komitee, das als Verwaltungs­
organ dem Interparlamentari­
schen Büro die Durchführung der 
gefaßten Beschlüsse überträgt. 
Die Leitung des Interparlamenta­
rischen Büros obliegt dem Gene­
ralsekretär, der vom Rat ernannt 
wird. Der IPU gehören gegen­
wärtig (1972) 76 nationale Grup­
pen an. Die Interparlamenta­
rische Gruppe der DDR (gegr. 
25. 6.1955) wurde auf der 60. In­
terparlamentarischen Konferenz 
(Sept. 1972) als Mitglied aufge­
nommen.

intersputnik -> Organisation für 
kosmische Nachrichtenverbindun­
gen

Intervention: Einmischung eines 
oder mehrerer Staaten in die 
inneren Angelegenheiten eines 
anderen Staates. Das Völker­
recht verbietet die I. Das Prin­
zip der Nichteinmischung in die

inneren Angelegenheiten anderer 
Staaten wurde in mehreren völ­
kerrechtlichen Dokumenten, dar­
unter in der Charta der UNO, 
festgelegt. Ein Staat, gegen den 
eine I. durchgeführt wird, hat 
das Recht, mit allen ihm zur Ver­
fügung stehenden Mitteln gegen 
den I.sstaat zu kämpfen und ihn 
für die Folgen der I. verantwort­
lich zu machen. Je nach Anzahl 
der I.sstaaten spricht man von 
individueller oder kollektiver I. 
Man unterscheidet zwischen of­
fener, bewaffneter I. mit dem 
Einsatz von Streitkräften und ge­
tarnter I. Letztere kann in ver­
schiedenen Formen erfolgen, z.B. 
durch die Finanzierung konter­
revolutionärer Truppen, die Or­
ganisierung von Bürgerkriegen 
sowie die Entsendung von Spio­
nen, Terroristen und Diversan­
ten. Sie kann auch mit Maßnah­
men zur Untergrabung der Wirt­
schaft eines Landes durchgeführt 
werden. Formen der wirtschaftli­
chen I. sind das —* Dumping, ver­
sklavende Anleihen sowie Dis­
kriminierung des Handels und 
der Währung eines Landes durch 
einen oder mehrere Staaten. Die 
I. ist ein Kennzeichen imperia­
listischer Politik. Den sozialisti­
schen Ländern ist jegliche I.s- 
politik fremd; sie lehnen jede 
Einmischung in die inneren An­
gelegenheiten anderer Staaten ab 
und gestalten ihre internationa­
len Beziehungen auf der Grund­
lage der strikten Achtung der 
Prinzipien der Nichteinmischung 
und der Souveränität anderer 
Staaten.

Intervision —>• Internationale 
Rundtunk- und Fernsehorganisa­
tion

Invasion: Einfall bewaffneter
Kräfte eines Staates in das Terri­
torium eines fremden Landes, 
meist in eroberischer Absicht


